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Vorwort

Dieses Buch besteht aus Vorträgen, die auf den Lindisfarne Konferenzen

1974 wd 1975 gehalten wurden. Etwa fünfzig Menschen kamen im späten
August zum Fishcove Zen1,rum von Lindisfarne und nahmen am Leben der

Gemeinschaft teil. Jeder Tag begann mit einer halben Stunde gemeinsamer

Stille im Meditationsraum. Nach dem Frühstück folgte die Vormittagssitzung
mit Vortrag, Kommentar und Diskussion. Nach dem Mittagessen saßen dis-
kutierende Gruppen aufder Terasse oder schlenderten durch den Garten; an-

dere gingen an den Strand oder machten gemeinsäme Spaziergänge. Um
17.30 Uhr trafen sich wieder alle zur Abendmeditation mit anschließendem
Abendessen und einem weiteren Vortrag.

Der lockere Tagesplan ist trügerisch. Im Laufe der Zeit wurde die Auftabe
immer schwieriger, die angesprochenen Themen zu einem Ganzen zusam-

menzufügen. Jeder einzelne entwickelte sich zum Verfechter der einen oder
anderen Seite der verschiedenen Polaritäten - Selbsttransformation oder so-

ziales Handeln, Landleben oder Stadtleben, Dezentralisierung oder Weltre-
gierung, Überkommenes oder Neues Zeitalter. Aber das Leben in der Ge-

meinschaft mit Tanz, Musik und Meditation schaffte einen Ausgleich für die
intellektuelle Seite und vielleicht wurde dadurch eine andere Art des Denkens

möglich. Schließlich entstand ein gemeinsames Bewußtsein für einen so tief-
greifenden Wandlungsprozeß, daß jenseits der widerstreitenden Meinungen
die Ahnung eines neuen historischen Horizontes auftauchte.

Die Erde steht im Titel dieses Buches als uralte und zukünftige Quelle des

Wandels, den wir durchleben. Diese Transformation kann von keinem ge-

sonderten Standpunkt aus klar erfaßt werden. Sie gewinnt auf vielerlei Weise

im Leben und der Arbeit von Menschen Gestalt, wie sie auf diesen Seiten zu

Wort kommen,


